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Vorwort 
 
 
Liebe Leserinnen und Leser, 
 
der 2. Dezember ist nicht mehr fern und mit ihm der Internationale Tag der 
Modelleisenbahn, der vor drei Jahren ins Leben gerufen wurde. Er bietet mit kon-
zertierten Aktionen die einmalige Chance, unser Hobby massiv und wahrnehmbar 
in den Fokus zu stellen. 
 
Voraussetzung ist, dass möglichst viele Menschen mitmachen. Es spielt keine Rolle, 
ob sie das einzeln, in Vereinen, losen Gruppen oder Stammtischen und gerne auch 
im Umfeld von Schulen oder Geschäften tun. 
 
Wichtig ist einzig, dass wir alle dabei Spaß haben und dies auch öffentlich zeigen. Nur so können wir 
auch andere für das schönste Hobby der Welt begeistern. Und dies tut dringend Not, wie wir doch alle 
wissen. Nur wenn wir besonders Kinder und junge Menschen überzeugen, werden wir auch Zukunft als 
größere Gemeinschaft wahrgenommen, die auch von der Industrie bedient wird. 
 
Ich habe den Aufschlag gemacht und einer Schule konkrete Aktionen vorgeschlagen, die ich initiieren, 
unterstützen und mitorganisieren möchte. Deshalb rufe ich auch Sie auf, kreativ zu sein und diesem Tag 
an Ihrem Wohnort durch gute Ideen zum Erfolg zu verhelfen. 
 
Die Märklintage, von denen wir in dieser Ausgabe berichten, haben es doch eindrucksvoll gezeigt, dass 
Eisen- und Modellbahn immer noch Massen anziehen können – nicht nur zur Advents- und Weihnachts-
zeit. Wie das vor 40 Jahren aussah, versuchen wir mit einem Rückblick auf den Dampfabschied im 
Westen Deutschlands zu ergründen. 
 
Was aus ausgefallenen Ideen in der Praxis werden kann, weiß unser Leser Waldemar Vernhout aus den 
Niederlanden zu berichten. Holz hat es ihm angetan, ebenso die Spurweite Z. In seinem Heim gehen 
beide nun eine Symbiose ein, die vielleicht einmalig ist. 
 
Seine Modellbahnanlage greift viele Stationen und Leidenschaften seines Lebens auf, zeigt eine 
vollständige Landschaft und ist, von Gleisen und Rollmaterial abgesehen, doch vollständig aus Holz 
gebaut. 
 
Für klassischen Landschaftsbau in moderner Arbeitsweise und auf höchstem Niveau steht unser 
Redakteur Dirk Kuhlmann. Maßgeblich hat er das diesjährige Jahresschwerpunktthema mit Inhalten 
gefüllt und daraus ein interaktives Seminar erstellt. Langsam neigt sich auch dieses Projekt seinem Ende 
zu, doch bis es soweit ist, gibt es doch noch einiges zu tun. 
 
Lassen Sie sich wieder einmal mitnehmen auf eine bunte Reise quer durch die Welt der Eisenbahn. Sie 
werden sehen, wie vielfältig sie ist und erkennen, warum sie uns alle mit Nachdruck begeistert. Genießen 
Sie Ihre Passion und die Entspannung, die Ihnen dieses Hobby nach anstrengenden Arbeitstagen gibt. 
 
Und – damit schließt sich der Kreis für heute – lassen Sie daran auch andere Menschen teilhaben, die 
Vergleichbares vielleicht noch suchen und in unserer Gemeinschaft finden können. Damit bin ich wieder 
bei meinem Aufruf zum Tag der Modelleisenbahn, der am 2. Dezember zum vierten Mal stattfinden wird. 
Lassen Sie uns alle ihm zum Erfolg verhelfen! 
 
 
Her-Z-lich, 
 
Holger Späing 

Holger Späing 
Chefredakteur 
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Titelbild: 
Die ölgefeuerte 043 364-9 gehört zu den letzten Vertreterinnen ihrer 
Baureihe und wird erst am 27. Oktober 1977, dem Tag nach dem 
endgültigen Dampfende bei der DB, ausgemustert. Im Sommer 1976 
scheint die Welt noch weitgehend in Ordnung, als sie mit einem 
Gaskesselwagenzug unterwegs ist. 
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Persönlicher Rückblick 
1977 ist Schluss! 
 
Das Ende war lange geplant und schien in Stein gemeißelt. Die DB wollte die Dampflok loswerden 
und das möglichst schnell. Die technischen Dinosaurier passten nicht mehr zum Bild einer 
modernen Bahn. Michael Bahls wagt einen persönlichen Rückblick auf 40 Jahre Dampflok-
Abschied bei der Deutschen Bundesbahn. 
 
Von Michael Bahls. Ich weiß nicht mehr, wo ich es zuerst gelesen hatte, ob im „Blickpunkt“ oder im „DB 
mit Pfiff“. Etliche Jahre zuvor hatte die DB das Ende des Dampfbetriebs auf das Jahr 1977 festgelegt und 
beide Publikationen gab es kostenlos an jedem Bahnhof. 
 
Insbesondere im „Blickpunkt“, einer Firmenzeitung für Reisende, wurde gerne auf Modernität wie „endlich 
dampffreie Bahndirektionen (BD)“ abgezielt, während die „DB mit Pfiff“ im Format eines Bravo-Hefts eher 
auf technikinteressierte Jungen abzielte; wobei in jedem Heft auf einer Seite drei Dampflokbaureihen 
vorgestellt wurden, die es nicht mehr gab oder nicht mehr lange geben würde. 

 
Ein Vierteljahrhundert vor dem Internet war es noch wesentlich schwieriger zu erfahren, wo welche Züge 
noch mit Dampflokomotiven fuhren. Andererseits war es leichter, von Eisenbahnern etwas direkt zu 
erfragen, Bahnbetriebswerke (Bw) zu betreten oder auch auf dem Führerstand mitzufahren – zumindest 
kam es mir so vor. 
 

Das Ende der Dampfzeit bei der DB naht: Ein klassischer Güterzug dampft 1976 durch die Ausläufer des Eggegebirges vor die Linse 
des Fotografen. 
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Der Umgang mit der Spezies „Eisenbahnfreunde“ war, wenn man den Dienstweg einschlug, hochoffiziell, 
normalerweise aber recht unkompliziert: Wer einen echten Eisenbahner fragte, bekam auch eine Antwort. 
Und dann konnte ich in die „heiligen Hallen“ des Bahnbetriebswerks eintreten oder eben nicht. Mit der 
Zunahme dieser Besuche gab es an einigen Orten eine pragmatische Lösung, nämlich die Zahlung einer 
Versicherungsgebühr von 1,39 DM. 
 
In meiner Heimat, dem niedersächsisch–ostwestfälischen Raum, gab es Anfang der siebziger Jahre noch 
alltäglich planmäßigen Güterverkehr mit Dampf auch auf elektrifizierten Strecken. Die DB gab auf 
sogenannten öffentlichen „Leistungsschauen“ auch den vorhandenen Dampflokomotiven 
entsprechenden Raum, so etwa im März 1968 in Hannover oder im Sommer 1974 in Altenbeken.  
 

Im Gegensatz zu vielen anderen Ländern, insbesondere des Ostblocks, wo viele Jahre nach dem Ende 
des Dampfbetriebes in den meisten Betriebswerken in irgendeiner Ecke noch eine Reservelok unter 
Dampf herumschmauchend zu sehen war, inklusive aller Behandlungsanlagen für Kohle, Wasser etc., 
hatte die DB den Ausklang der Dampftraktion sorgfältig geplant und wir konnten uns leider meist darauf 
verlassen, dass diese Termine zur Umstellung auf moderne Traktion dann auch eingehalten wurden. 
 
Im Prinzip wurde zunächst die Zahl der verschiedenen Baureihen verkleinert um die Unterhaltung zu 
vereinfachen, dann wurde die Zahl der Dienststellen reduziert. Dabei kam es vor, dass einzelne 
Betriebswerke zum Ende der Dampfzeit temporär sogar größer wurden, gemessen an der Zahl ihrer 
Maschinen.  
 
Ein paar Zahlen mögen den Strukturwandel bei der DB verdeutlichen: Gab es Ende 1958 ca. 8.700 
Dampflokomotiven in 69 verschiedenen Baureihen, so waren es Ende 1970 nur noch 2.260 in 19 
Baureihen. 1974 wurden die letzte Tenderlok und die letzten preußischen Dampflokbaureihen 
ausgemustert, die man einfach zum Stichtag 1. Januar 1975 nicht mehr im Bestand führen wollte.  

050 446-4, eine der letzten Fünfziger, die ihre Schürze behalten hatten, leistet am 26. Mai 1976, wenige Tage vor Schluss, 
Arbeitszugdienste in Altenbeken. 
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Ich möchte meine Rückbetrachtung auf die wenigen letzten Jahre beschränken. Anfang 1975 zählte die 
DB noch 616 Dampflokomotiven, aufgeteilt auf sechs Baureihen: 
 
012 (Rheine) 
023 (Crailsheim) 
042 (Rheine) 
043 (Rheine und Emden) 
044 (diverse Bw) 
050 – 053 (diverse Bw)  
 
Mitte 1975 besaß Lehrte bei Hannover allein über 50 Exemplare 
der BR 50 und damit etwa ein Zehntel aller betriebsfähigen 
Dampflokomotiven. 
 
Im Sommer 1977 hingegen ließ sich der gesamte aktive Rest-
bestand an einem Tag, zu betrachten einzig zwischen Rheine 
und Emden, ins Notizbuch schreiben: Es waren noch genau 24 
Lokomotiven! 
 
Mein Glück war, nah „an der Quelle“ zu wohnen: Ottbergen und 
Altenbeken waren nicht weit; die Großeltern wohnten bei 
Hannover, wo man für 75 Pfennig im Großraumtarif nach Lehrte 
kam. 
 
Die letzte süddeutsche Dampflok-Hochburg Crailsheim war für 
mich außer Reichweite, und die erste Dreiundzwanziger sah ich Auf dem Führerstand einer Lok der Baureihe 50

(Lehrte 1976) 

Eine ölgefeuerte Dampflok der Baureihe 042 wartet an der Drehscheibe des Bw Rheine auf ihren nächsten Einsatz. 
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deshalb erst auf ihrer letzten Sonderfahrt im Dezember 1975. Bis zum Sommerfahrplan 1975 hatten sie 
in ihrer Region einen guten Anteil an den Personen- und Eilzugleistungen im süddeutschen Raum gehabt. 

 
Lehrte und Ottbergen waren die Standorte, in welchen die BD Hannover zuletzt fast alle 
Güterzuglokmaschinen der Baureihen 50 und 44 konzentrierte. Die „Fuffziger“ waren wenige Jahre vorher 
auch in Uelzen oder Hameln stationiert und fuhren nach der Umbeheimatung weiter die gleichen 
Zugleistungen wie vorher, wobei die bisherigen Standorte weiter zur Behandlung, nicht aber zur Reparatur 
angefahren wurden. 
 
So wurde u. a. Werkstattpersonal eingespart. Ottbergen bekam deshalb Anfang 1976 noch die 
kohlegefeuerten Maschinen der BR 44 aus Emden - bis auf eine Lok (044 888-6), die dort meist zum 
Heizen der Tankanlagen genutzt wurde. 
 
Die meisten Zugleistungen wurden von Dampflokomotiven in dieser Zeit vor Güterzügen erbracht, und 
die nach 1973 einzige noch aktive Schnellzuglok war die Baureihe 012, eine ölgefeuerte Dreizylinderlok 
mit fast 2.500 PS und 140 km/h Höchstgeschwindigkeit. Wer sie sehen wollte, musste nach 1972 aber 
schon an die Emslandstrecke reisen. 
 
 
Die letzten Dampflokrenner 
 
Nachdem 1973 die letzten Nulleinser beim Bw Hof abgestellt worden waren, stand das Bw Rheine 
besonders im Fokus vieler Eisenbahnfreunde. Die Ölkrise vom Herbst 1973 sorgte dort für eine 
„Schrecksekunde“, weil auch die meisten ölgefeuerten Dampflokomotiven, die auf der Emslandstrecke 
konzentriert worden waren, abgestellt wurden. 
 

Am 25. März 1975 warteten die 012 061-8 und 012 081-6 an der Drehscheibe in Rheine auf ihre Ausfahrt in den Bahnhof. Sie sollten an 
diesem Tag zusammen als Vorspann verkehren. 
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Anfang des Jahres 1974 normalisierte sich die Situation aber wieder und ich konnte meine Eltern davon 
überzeugen, dass es für meine schulischen Leistungen förderlich sei, diesen Maschinen einen Besuch 
abzustatten. Meine Freude war groß, aber ich sah ihnen deutlich an, dass die Lokomotiven keine große 
Zukunft mehr hatten. 
 

In der Nachmittagssonne des 20. Oktober 1974 steht 012 066-7 in einer klassischen Position im Bw Rheine, wartend auf Ausfahrt zum 
Bahnhof. Es war der letzte Herbst für die Baureihe 012 und mit ihr für Schnellzugdampflokomotiven in ganz Westeuropa. 

012 063-4, eine der letzten Schnellzuglokomotiven, die bis 1975 eingesetzt wurden, kam im August 1976 ins AW Braunschweig, wo sie 
dort als letzte Lok aufgearbeitet wurde – allerdings nur äußerlich. Schon im Sommer 1977 stand sie in perfektem Zustand vor dem 
Hauptbahnhof von Braunschweig. 
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1972 waren eine ganze Reihe von ihnen aus Hamburg-Altona nach Rheine gekommen. In Rheine konnte 
die DB mit den neu erhaltenen Exemplaren weitgehend auf Verschleiß fahren. 
 
Der Winterfahrplan 1974/75 war der letzte für diese edlen Renner und sah bei acht vorhandenen 
Vertreterinnen einen Bedarf an fünf Maschinen vor, die zumeist vor D- und Eilzügen auf der Strecke 
Rheine – Norddeich Mole verkehrten. Mit dem Wechsel zum Sommerfahrplan Ende Mai 1975 wurden die 
letzten 012er abgestellt. Von den letzten acht Maschinen sind gleich sechs erhalten geblieben. 
 
 
Rückzug aus dem Weserbergland 
 
„Abschied von den Bergen“ betitelte das Eisenbahn-Magazin im Sommer 1976 einen Artikel über das 
Ende des Dampfbetriebs beim Bw Ottbergen. Und tatsächlich bewältigte die Baureihe 44 in 
kohlegefeuerter Ausführung im Weserbergland, zwischen Altenbeken und dem Harzvorland, bis dahin 
noch den Güterverkehr auf  den letzten landschaftlich reizvollen Hauptstrecken Westdeutschlands ohne 
Fahrdraht - zum Teil mit Telegrafenmasten. 

 
Sie teilten sich die in Niedersachsen ins Vorharzgebiet führenden Güterzugleistungen noch mit der 
Baureihe 50 aus Lehrte. In Lehrte traf man immer auch Ottberger Jumbos, umgekehrt war das nicht so 
oft der Fall. Eine große Überraschung war aber die Doppelbespannung eines Güterzugs im Weser-
bergland. Der Dg 53842 (Durchgangsgüterzug) war zum Inbegriff erhöhter Herzfrequenz bei den 
Eisenbahnfreunden geworden. 
 
Dieser Zug, der von Herzberg nach Altenbeken verkehrte, wurde ab März 1976 wegen hohen Wagen-
aufkommens zwischen Ottbergen und Altenbeken mit Vorspann gefahren, wobei eine bisher planmäßig 
einzeln als Lz (Lokomotivzug) nach Altenbeken verkehrende Lok als Vorspannlok genutzt wurde. 

In zwei langen Reihen stehen in Ottbergen am 8. Juni 1976 Maschinen der Baureihen 44 und 50 abgestellt und warten auf ihren 
Abtransport nach Gelsenkirchen und Duisburg. Deutlich hebt sich der bis zum letzten Tag einwandfreie Pflegezustand der Baureihe 
44 aus dem ländlichen Ottbergen gegenüber den Fünfzigern ab. 
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Bild oben: 
Von einem der beiden Kohlenkrane aus wird die recht ländlich-gemütliche Atmosphäre des Bahnbetriebswerks Ottbergen deutlich
(Blick auf 044 381-2 und eine Schwesterlok am 23. Mai 1976). 
 
Bild unten: 
Mit vollen Kohle- und, wie am in der Kurve überschwappenden Tender zu sehen ist, auch Wasservorräten, verlässt eine Lok der 
Baureihe 044 im April 1976 Ottbergen in Richtung Herzberg/Harz. 
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Die Behandlung beider Dampfer in Vorbereitung der Fahrt sowie die darauf folgende Abfahrt in Ottbergen 
wurden zu einem nachmittäglichen Spektakel, das umso mehr Zuschauer anlockte, je näher der alles 
verändernde Fahrplanwechsel rückte. 
 
Viele wollten nicht glauben, dass es Ende Mai 1976 tatsächlich zu Ende sein sollte; die Eisenbahner 
hofften auf einen Reserveplan, der aber nicht kam. Am 29. Mai 1976 fuhr die Lehrter 052 223-5 den 
letzten dampfgeführten planmäßigen Reisezug der DB, den E 3536 von Bad Harzburg nach Goslar. 
 

In Ottbergen wurden alle Loks zum Fahrplanwechsel kalt abgestellt und nur in Lehrte, beinahe ganz hinten 
in der Ecke des großen Rechteckschuppens versteckt, stand 050 413-4 am 7. Juni 1976 für mögliche 
Reserveeinsätze noch unter Dampf.  
 
 
Das Ende im Ruhrgebiet 
 
Zum Sommerfahrplan 1976 hatte die BD Hannover auf einen Schlag alle Dampflokomotiven der Reihen 
44 und 50 abgestellt; 12 Vertreterinnen der BR 44 kamen im August 1976 immerhin noch in die BD Essen 
nach Gelsenkirchen-Bismarck und 14 der Reihe 50 bis zum 1. September 1976 nach Duisburg–Wedau. 
 
Auch bei der BD Essen wurden sie so am Ende in einem sogenannten Auslauf-Bw konzentriert. So waren 
im März 1975 noch 26 Maschinen in Hamm (Westfalen), die ebenfalls bis zum Oktober 1975 nach 
Duisburg und Gelsenkirchen umbeheimatet wurden. Von Hamm aus wurden aber weiterhin bis Mai 1976 
Güterzüge mit Dampf gefahren, nur stand dann „Bw Gelsenkirchen-Bismarck“ an den Führerständen 
angeschrieben. 

Wie auch in Duisburg-Wedau mussten die Eisenbahner in Ottbergen ihre eigenen Lokomotiven verschrotten, die sie kurz zuvor noch 
gepflegt hatten. Dazu wurden auch einige Exemplare aus Göttingen nach Ottbergen geholt, wie die 001 227-8 oder hier die 057 070-5,, 
von der dieses Foto aus dem August 1976 die wohl letzte Aufnahme gewesen sein dürfte. 
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051 724-3 (Bild oben) passiert am 15. Mai 1976 mit ihrem Erzzug in Richtung Peine den Wasserturm des Bw Lehrte: Umbeheimatet 
nach Duisburg-Wedau stand sie zusammen mit 050 909-1 als letzte Fünfziger noch am 23. Februar 1977 unter Dampf. Die noch mit 
Schürze versehene 044 508-0 (Bild unten) wurde besonders gepflegt und gern für Abschiedsveranstaltungen herangezogen. Am 5.
April 1976 steht sie auf der Drehscheibe des Bw Stolberg und wird eine Reihe der Bochumer Museumslokomotiven zurückführen. 
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Inzwischen hatte es auch im Süden der Bundesrepublik aufgehört zu dampfen, der Mai 1976 war auch 
der letzte Monat, in dem die Baureihe 50 von Crailsheim aus eingesetzt wurde. Die letzten zwei Jumbos, 
die im Raum München wegen ihrer Gegendruckbremse für Testfahrten eingesetzt wurden, kamen Anfang 
Juni 1976 nach Gelsenkirchen. 
 
Damit wurde der Süden „dampffrei“ und Gelsenkirchen-Bismarck und Duisburg-Wedau die Auslauf-Bw 
von zwei der bekanntesten Baureihen im Bundesgebiet. In Duisburg-Wedau endete der zuletzt 
unregelmäßige Einsatz der Baureihe 50 schließlich am 23. Februar 1977, während die starken 
Dreizylinder aus Gelsenkirchen-Bismarck noch bis zum 22. Mai 1977 gut zu tun hatten. 
 

Als am 23. Mai 1977 die 044 508-0 einige Museumsexponate von Gelsenkirchen nach Bochum-
Dahlhausen brachte, war das der letzte Einsatz einer Kohlelok bei der DB. 
 
 
Endstation Rheine 
 
„Ach da biste ja wieder!“, begrüßte mich eines Tages die Herbergsmutter in Rheine, als ich wieder mal 
an ihrer Tür stand. Es war einfach so, die Schulferien bedeuteten einen Aufenthalt in Rheine, dessen 
Länge je nach gespartem Taschengeld unterschiedlich ausfiel. 
 
Aber eine Fahrt nach Rheine in den Ferien musste einfach drin sein und das hatte seinen Grund: Zu der 
Zeit als die 012 zur einzigen Schnellzuglok ganz Westeuropas geworden war und deshalb sogar Japaner 
hierher kamen, entwickelte sich die Jugendherberge Rheine zum wichtigsten Treffpunkt für 
Eisenbahnfreunde. 
 

Symbolisch für den Dampfbetrieb im Ruhrgebiet sei dieses Bild aus Duisburg Hbf, dem Ort des früheren Kurswagentausches zwischen 
den TEE Rheingold und Rheinpfeil, gezeigt, das im April 1976 aufgenommen wurde: im Hintergrund kämpft sich ein schwerer Güterzug 
mit einer Dampflok der Baureihe 44 aus dem Rangierbahnhof. 
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Hier wurden die aktuellen Neuigkeiten ausgetauscht, über die richtige Filmwahl diskutiert oder die 
Vorzüge der jeweils eigenen Kamera dargelegt. Wer von uns auch einen Kasettenrekorder dabeihatte, f 
ührte stolz die am Tag gemachten Tonaufnahmen vor. 

 
Spätabends, wenn dann ein Zug in der Ferne vorbeirauschte, kam meist aus irgendeinem Bett der Ruf 
„Das ist eine 043!“ und es wurde dann längere Zeit gestritten, ob es nicht doch eine 042 gewesen sein 
könnte. Schlafen war in Rheine jedenfalls Nebensache.  
 
Nachdem auch im Ruhrgebiet die letzte Dampflok abgestellt war, verblieb nur noch die Emslandstrecke 
als Refugium für die Dampfer. Hier wurden die Maschinen extensiv genutzt und brachten insbesondere 
vor den 4.000-Tonnen-Zügen oder dem „Langen Heinrich“ Höchstleistungen, so dass z.B. der halbjährlich 
erscheinende „Rheiner Dampf“ im Sommer 1976 mit „5 Doppeltraktionen pro Tag“ auf der Titelseite warb. 
 
Die Ölfeuerung machte einen Betrieb möglich, der die Dauerleistung der Loks von den physischen Kräften 
der Heizer unabhängig machte. In Rheine und Emden waren alle ölgefeuerten Dampflokomotiven 
zusammengezogen worden. Sogar kurz vor dem Ende der Dampftraktion wurden noch einige Maschinen 
im letzten verbliebenen Dampflok-Ausbesserungswerk Braunschweig auf Ölfeuerung umgebaut; die 
Letzte war 043 737-6, die erst am 7. Mai 1974 nach Rheine kam. 
 
Die wichtige Emslandstrecke sollte eigentlich elektrifiziert werden und so gleich vom Dampf- auf 
elektrischen Betrieb übergehen. So war es noch 1976 vorgesehen, doch das Projekt verzögerte sich. Am 
13. April 1977 wurde der erste Mast in Norddeich gesetzt, seitdem waren den ganzen Sommer lang 
ständig Dampfloks im Bauzugdienst. 
 

Zwischen Lingen und Papenburg hatte sich der Fotograf am 7. August 1976 bewusst außen platziert, um den Eisenbahnfreund im 
Verhältnis zu seinem Objekt einzufangen. In sein Bild fuhr ein 4.000-Tonnen-Zug mit zwei Maschinen der BR 043 in Richtung Rheine. 
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Bild oben: 
Im Einschnitt von Meppen kommt am 6. August 1976 der klassische 4.000-Tonnen-Erzzug mit 043 315-1 (Bw Emden) und 043 475-3 
(Bw Rheine) daher. 
 
Bild unten: 
Dieser „Lange Heinrich“, ein Bauxit-Zug aus offenen Güterwagen (Hauptgattungszeichen E), ist am 7. August 1976 mit 042 218-8 und 
042 073-7 bespannt, aufgenommen im Nachschuss nördlich von Papenburg. 
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043 100-7 (Bild oben) ist am 25. Juli 1977 in Leer (Ostfriesland) mit einem Erzpark nach Rheine unterwegs. Einen Monat später kommt 
die Dieseltraktion, die Lok wird am 30. September 1977 abgestellt. Ein Jahr zuvor, am 4. August 1976, hatte 042 024-0 auf der 
Emslandstrecke noch gut zu tun, allerdings wurde ihr Haupteinsatzgebiet zwischen Löhne und Bentheim kurz zuvor elektrifiziert. Der 
Güterzug fährt in Richtung Rheine am Block Mehringen vorbei. 
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Insgeheim hofften die Eisenbahnfreunde natürlich immer noch, dass sich die Dampfzeit verlängern würde, 
doch Anfang 1977 hatte die DB das Dampf-Ende auf den 26. Oktober 1977 festgelegt: In der Frankfurter 
Hauptverwaltung der DB saßen damals einige unerbittliche Dampflok-Gegner. So wurde ohne Rücksicht 
auf Wirtschaftlichkeit zunächst eine Diesel-Infrastruktur geschaffen, um die eigene Terminvorgabe für die 
Ablösung der  Dampflok einhalten zu können. 
 
Doch auch als es ab dem 8. Februar 1977 keinen Plandienst mehr mit einer Dampflok gab, waren im 
Sommer 1977 werktäglich noch bis zu zehn von ihnen auf der Emslandstrecke zu sehen, bis zum 
Fahrplanwechsel am 25. September 1977 schließlich eine ganze Reihe Diesellokomotiven der Baureihe 
221 aus Villingen einrückten. 
 
Damit war der Güterverkehr mit Dampflokomotiven fast auf einen Schlag beendet. Der letzte Monat ohne 
lange Güterzüge war gewissermaßen ein Dahindämmern mit wenigen Unterbrechungen. 
 

So fuhr dann die Rheinenser 043 196-5 am 8. Oktober 1977 ein letztes Mal einen Durchgangsgüterzug 
auf der Strecke Rheine – Emden – Rheine, anschließend wurden in Rheine alle verbliebenen acht 
Exemplare (3 x BR 042, 5 x BR 043) kalt abgestellt. In Emden wurden noch zwei bis vier der vorhandenen 
(vier) Öljumbos für Arbeitszüge und im Rangierdienst verwendet.   
 
Am 23. Oktober 1977 sollte eine letzte Sonderfahrt der DGEG auf der Emslandstrecke stattfinden und so 
wurde einen Tag vorher die 043 196-5 in Rheine noch mal angeheizt. Am Sonntag fuhr der Sonderzug 
bestehend, aus den historischen Rheingold-Wagen und Silberlingen, ein letztes Mal nach Emden. 
 

Im Juli 1977 gehörte 042 113-1 zu den letzten sieben Exemplaren ihrer Baureihe und war äußerlich besser gepflegt als ihre sechs 
Schwestern, weil sie bevorzugt für Sonderfahrten herangezogen wurde. 
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Dort wurde der Zug geteilt. In Emden wurde die zuvor kalt angeschleppte 042 113-1 wieder angeheizt. 
Sie übernahm die Silberlinge auf dem Rückweg nach Rheine und die 043 196-5 folgte ihr mit dem 
„Rheingold“.  
 
Am Tag darauf wurde die 042 113-1 
als letzte ihrer Art kalt abgestellt. In 
Rheine war damit nur noch eine Lok 
unter Dampf, in Emden waren es im-
merhin noch drei. 
 
Am 25. Oktober wurde dann in Emden 
noch eine weitere 043 abgestellt und 
so verblieben dort noch zwei im Ran-
gierdienst. 
 
Dann, am 26. Oktober 1977, versa-
hen die beiden Emder Loks 043 315-
1 und 043 903-4 noch Rangier- und 
Arbeitszugdienste - ganz unspekta-
kulär, wie schon in den Tagen zuvor. 
 
Um 16:04 Uhr, nach Rückkehr der Lok 
von einem Arbeitszugeinsatz, verließ 
das Lokpersonal die 043 903-4 und 
rüstete sie ab. Damit war bekanntlich 
nach offizieller Lesart das Dampfzeit-
alter der DB zuende... 
 
Halt, noch nicht ganz! Eine halbe 
Stunde später kehrte nämlich der 
Lokführer der 043 315-1 wieder zu-
rück und fuhr nochmals ca. 200 m und 
wieder zurück. Er wollte wohl unbe-
dingt der Letzte sein, hieß es. 
 
Den Schlußpunkt aber setzte die noch 
im Bw Rheine an der Drehscheibe 
unter Dampf stehende 043 196-5 am 
26. Oktober um 24:00 Uhr mit einer 
riesigen Stichflamme. 
 
Sie gehörte übrigens auch zu den 
letzten drei auf Ölfeuerung umgebau-
ten Maschinen und fuhr vorher jahr-
zehntelang bis 1973 beim Bw Ottber-
gen. Heute steht sie als Denkmal am Bahnhof von Salzbergen. 
 
Ich erwähnte zuvor bereits den letzten Einsatz einer Kohlelok vor einem Zug. Im Juli 1977 tauchte in der 
Jugendherberge Rheine ein aufgeregter Eisenbahnfreund auf, der vorher in Gelsenkirchen gewesen war 
und berichtete, eine 044 würde da noch im Betriebswerkgelände herumfahren. 
 
Keiner hat ihm spontan glauben wollen. Tatsächlich aber wurde dort eine Lok als Heizlok genutzt und fuhr 
einmal in der Woche zum Kohlebansen. Dieser Zustand dauerte sogar bis zum 17. Januar 1979 an, 
nämlich bis die restliche Kohle aufgebraucht war! Damit war die offiziell bereits am 26. Mai 1977 ausge-

Am Ringlokschuppen in Emden pausieren im August 1976 mehrere Exemplare der 
Baureihe 043. Ein Jahr sollte den Jumbos auf der Emslandstrecke noch bleiben, 
dann war endgültig Schluss. 
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musterte 044 377-0 letztendlich die letzte unter Dampf stehende Dampflok der DB und kaum jemand hat 
es bemerkt. 
 
 
Abschiedsfeste für die Dampflok 
 
Bei allem Streben nach Modernität konnten der DB-Führung doch noch einige „Dampflok-Abschiede“ 
abgetrotzt werden, die in Form von Sonderfahrten oder Abschiedsfesten stattfanden. Diese konnten durch 
historisches Material bereichert werden, das die inzwischen aktiven Museumsbahnvereine und Museen 
gesammelt hatten. 

 
Die DB selbst zeigte zu dieser Zeit wenig Interesse, Dampflok-Denkmäler zu erhalten und erließ aus 
fadenscheinigen Gründen sogar ein Dampflokverbot, womit die Eisenbahnvereine die teils vorher von der 
Bundesbahn betriebsfähig erworbenen Maschinen nicht mal auf deren Strecken fahren durften. 
 
Die acht Jahre später eingesetzen Rückkehrerinnen mussten zum Teil vom Schrottplatz (01 1100) geholt 
oder Dauerleihgaben (23 105) zurückgezogen werden, um 1985 bei der 150-Jahr-Feier im internationalen 
Eisenbahnjubiläums-Vergleich nicht ganz ohne Hosen (Dampflok) dazustehen. 
 
Das größte Abschiedsfest fand im April 1976 in Stolberg bei Aachen statt, wo die letzten 
Dampflokomotiven der BD Köln beheimatet waren, die nach einer Verfügung vom Februar 1976 nicht 
mehr eingesetzt werden sollten. 
 

Gelsenkirchen-Bismarck war das letzte Dampfbetriebswerk im Ruhrgebiet und ebenfalls Ort eines großen Abschiedsfestes. Am 2. 
August 1976 fällt der Blick über die Drehscheibe mit 044 384-6 auf den noch mit Schwestermaschinen gut gefüllten Rundschuppen. 
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Mit den wenigen noch betriebsfähigen Fünfzigern und vielen Museumsexponaten der DGEG aus 
Bochum-Dahlhausen wurde ein großes zweitägiges Spektakel abgehalten, das ca. 80.000 Besucher 
anzog. Die letzten vier Stolberger Maschinen, die nach dem Dampflokfest nicht mehr zum Einsatz kamen, 
wurden im Juni 1976 auch nach Duisburg-Wedau umbeheimatet; die 50 622 ist später Museumslok der 
DB geworden. 

 
Am 14. und 15. Mai 1977 veranstaltete die DB ihre letzten Dampflok-Abschiedsfahrten von Hannover 
nach Duisburg (und zurück) mit jeweils vier eingesetzten Exemplaren der Reihen 042, 043 und 044 - also 
mit allem, was noch übrig war. 
 
Von Hannover ging es mit der 042 113-1, die wohl schon damals für Größeres auserkoren war, bis nach 
Hamm. Vorher wurde in Bielefeld Zwischenhalt gemacht, wo die schon in Privatbesitz befindliche 01 150 
auf dem Nebengleis plaziert war. 
 
In Hamm kam dann die 044 424-0 zum Zuge und in Duisburg wurde auf die 044 556-9 gewechselt, die 
den Zug über Bochum bis nach Dortmund brachte. Beim Zwischenhalt in Bochum ergab sich für mich 
durch einen glücklichen Zufall die Mitfahrt auf dem Führerstand bis Dortmund. 
 
Dort angekommen wartete schon die 043 196-5, die den Zug bis Osnabrück brachte, wo schließlich 042 
113-1 den langen Zug von ihr bis Hannover übernahm. Also, diese Fahrkarte war schon jeden Pfennig 
wert! 
 
 

Besonders eindrucksvoll waren die Reihen der unter Dampf abgestellten Fünfziger in der Halle des Betriebswerks Lehrte (April 1976). 
Als Hannover Mitte Mai 1977 Start- und Endpunkt der letzten, von der Bundesbahn veranstalteten Dampfabschiedsfahrten wurde, war 
das Feuer hier längst erloschen und die Baureihe 50 ausgemustert. 
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Hochbetrieb auf dem Dampflok-Abschiedsfest in Stolberg am 4. April 1976, hier mit den museal erhaltenen 89 7159 und 98 727 (Bild 
oben) sowie der Stolberger 050 164-3 und der Wedauer Wannentenderlok 053 075-8. Der endlos lange, aus Silberlingen (Bild unten) 
bestehende Sonderzug Hannover – Duisburg – Hannover hat am 15. Mai 1977 Hamm (Westfalen) mit 042 113-1 an der Spitze erreicht. 
Gleich wird die 044 424-0 den Zug übernehmen. Für den Fotografen ergab sich dabei die Möglichkeit einer Führerstandsmitfahrt. 
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Eine Woche später wurde dann in Gelsenkirchen-Bismarck zum Fahrplanwechsel der Dampfabschied 
gefeiert. Viele unter Dampf stehende Kohle-Jumbos und eine ganze Reihe Museumslokomotiven der 
DGEG waren dort eingebunden.  
 
Am 10. und 11. September 1977 folgte mit dem Abschiedsfest in Rheine samt Lokparade an der 
Drehscheibe das Finale. Pendelzüge mit Dampf beförderten Besucher vom Bahnhof nach Hauenhorst, 
sogar Sonderzüge aus den Niederlanden mit den frisch erworbenen 23 023 und 23 071, die tatsächlich 
noch eine Sondergenehmigung für dieses Ereignis bekamen, brachten weitere Gäste an den historischen 
Ort. 
 

Außerdem hatten die Eisenbahner die 012 081-6 im Sommer 1977 im Reparaturschuppen optisch 
aufgehübscht und konnten so zusammen mit je einer 042 und 043 die drei letzten Rheinenser 
Lokbaureihen am Schuppen nebeneinander stellen. 
 
Dazu kamen einige Museumslokomotiven. Dieses war das letzte Mal, dass die Bundesbahn die Dampflok 
öffentlich in den Fokus rückte. Der Ausklang am 26. Oktober 1977 erfolgte ja schließlich, wie zuvor 
beschrieben, recht unspektakulär: ohne Ansprache, ohne Trauerkranz, ohne Presse - nur bemerkt von 
einigen Unentwegten.  
 
Zu dieser Zeit glaubten die Eisenbahnfreunde tatsächlich, dass wohl nie wieder eine DB-Lok unter Dampf 
zu sehen sein würde. Personalwechsel und ein Umdenken in der DB-Hauptverwaltung, vor allem aber 
der unermüdliche Wille vieler Eisenbahnfreunde und deren Privatinitiativen für den Erhalt technischer 
Denkmäler haben dazu geführt, dass wir heute wieder - scheinbar wie selbstverständlich - 
Dampflokomotiven im Einsatz erleben dürfen.  
 
 
Alle Fotos: Michael Bahls 

Das war’s dann: Das Dampflokfest in Rheine war die letzte Abschiedsveranstaltung der DB. Am 11.September 1977 fällt der Blick vom 
Kran auf ein noch einmal rege bevölkertes Gelände im letzten Dampfbetriebswerk Westdeutschlands. Einen Monat später, nach dem 
26. Oktober 1977, sollte gemäß Verfügung keine Dampflok mehr auf den Gleisen der Bundesbahn fahren. 

Bildgalerien zur Dampflok: 
http://www.bundesbahnzeit.de 
http://www.traktionswandel.de 
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Landschaftsgestaltung (Teil 6) 
Gras auf Wachstumspfad 
 
Beständig nähert sich unser Fotodiorama der Vollendung. Heute nimmt Dirk Kuhlmann einen 
zweiten Begrasungsvorgang vor, der keinesfalls ungeplant war. Erst er verleiht den grünen 
Szenen einen letzten Schliff. Doch auch im Anschluss gibt es noch viel zu tun. Ein wenig Zubehör 
und selbstgebaute Kleinteile runden viele Ecken und Stellen in ihrer Wirkung erst ab. Lassen Sie 
sich wieder mitnehmen auf eine kleine Reise durch den modernen Landschaftsbau. 
 
Von Dirk Kuhlmann. Ich darf Sie heute zum finalen Begrasen unseres Dioramas herzlich willkommen 
heißen. Wie im letzten Monat erläutert, absolvieren wir das Begrünen von Wiesenflächen in zwei 
Schritten. Vorab legen wir uns jetzt die üblichen und schon in der vorausgegangenen Folge erklärten 
Werkzeuge und Materialien zurecht. 
 

Hierbei gilt es zu beachten, dass wir nun die Grassorten „2 mm Beige“ (Art.-Nr. 002-27) und „4,5 mm 
Spätherbst“ (004-24) der Firma Mininatur / Silhouette benutzen. Nachdem das Diorama im Vorfeld noch 
einmal sehr gründlich abgesaugt wurde, können die Arbeiten zur Mehrfachbegrasung beginnen. 
 
Mit einem kleinen Borstenpinsel werden diverse Gras-Spitzen auf dem Diorama mit dem Noch- Grasleim 
(61130) vorsichtig bestrichen. Welche Flächen sich dazu eignen, sollen diverse Vorbildfotos bestimmen 
und natürlich spielt auch das eigene Gefühl dabei eine große Rolle. So entstehen in der Folge mehrere 
Abschnitte mit verdorrtem Gras, welche häufig im Frühherbst allerorts zu sehen sind. 

Ein feiner, nur punktuell aufgebrachter Leimauftrag ist der Ausgangspunkt unserer zweiten Begrasung, wie sie im Folgenden 
beschrieben wird. 
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Sie merken schon, wir erlauben uns den Luxus, eine bestimmte Jahreszeit darzustellen. Doch damit muss 
der geneigte Bastler aber auch ein wenig Kenntnis von der Natur haben: So passt beispielsweise die 
Rapsblüte (Mai) einfach nicht zu einem volltragenden Maisfeld (September). Ein Blick auf die Natur kann 
also auch nie schaden! 

Jetzt werden die beigefarbenen Fasern mit dem Begraser aufgebracht (Bild oben). Nebenher entsteht so auch ein schöner Übergang 
vom Feldweg zur Wiese. Das Ergebnis wirkt schon überzeugend (Bild unten), bei Bedarf kann zu hohes Gras aber auch noch mit einer 
Schere zurechtgestutzt werden. 
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In der heutigen Zeit ergibt bereits eine kurze Suche im Internet genug Aufschluss zu Wachstums -und 
Erntezeiten. 
 
 
Zweiter Start ins grüne Vergnügen 
 
Mit unserem Begraser werden nun die zuvor genannten 2-mm-Gräser aufgeschossen und bereits nach 
ein paar Minuten wird mit sehr geringer Staubsaugerleistung der überflüssige Rest auch schon wieder 
entfernt. Als Nebeneffekt richten sich diese zweiten Gräser noch besser auf. 
 
Sie werden mit Sicherheit die noch immer vorhandenen diversen Kahlstellen auf den Bildern gesehen 
haben. Wir nutzen jetzt vor allem die Flächen am Bahndamm und kreieren dazu nochmal einige 
Grasbüschel. 
 

Wieder mit einem Zahnstocher bewaffnet, kommen einige Leimtropfen auf das Diorama. Nach dem 
Begrasen sieht der Damm schon recht natürlich aus. Manche Büschel sind noch „voll im Saft“, andere 
hingegen schon vertrocknet.  
 
Im Vorfeld dieser Folge gab es übrigens einige wertvolle Hinweise zum Arbeiten mit den langen Fasern, 
aber auch hilfesuchende Modellbahner. Diese Fragen und Anregungen sollen hier also jetzt aufgegriffen 
werden. 

weiter auf Seite 29 

Mit Geduld und Bedacht werden auch am Bahndamm einzelne Klebepunkte gesetzt. Da besonders feines und sorgfältiges Arbeiten 
gefragt ist, erfolgt dies mit Hilfe der Spitze eines Zahnstochers. 
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Bild oben: 
Mit Aufbau des elektrostatischen Feldes ist das Ergebnis gleich zu sehen, sobald die ersten Grasfasern eingeschossen sind. 
 
Bild unten: 
Ein feines Gleis mit passenden Schotter, kleine Holzstücke und schöne Grassorten sorgen einen perfekt wirkenden Eindruck. Auch 
dem Zettie stehen heutzutage (fast) alle Wege offen. 


























































































